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Wahlenthaltung der 
Dentschnationalen 

Die oateelilnbischk« BerbSutze <Ür HM« 

B e r l i n ,  s o .  M Ä z .  
Die deutschnationale Volksparte! oervfi«nt 

licht heute eine Erklärung zur Neichspräji-
j<uti!trlvahl. in der fle feststellt, daß «ine 
Itive Beteiligung der dsutschnationilen 
^olkspartei an dem zweiten Aahlgang nicht 

Zra^v komme. Es wird bedauert, das» 
ine E nheitskandidatur der nationalen 
^lvnt nicht zustand« gelommen Weiter 
lrd gesagt: Unsere Triinde gegen die ?5ah! 
ii^denburgS bestehen fort. Solange keine 

>li'ch«idende Kursänderung im Reich u»rd 
Preuhen erolgt ist, stehen wir gegen ihn. 

c^iie Wahl aber ist durch die deS 
sten. Mahlganges Kreits entschieden. Ein 
liir Ein-satz unserer Kräfte zum Atveiten 

^.^ahlgang t^er Prüstdentemvahl ivüre «ine 
vecklose, nur den Gegnern erwünscht« 
chlvächung uniserer Ztoßlraft. Es gUl jetzt 
v^uszen zu erobern. Hier liegt jetzt der 
lel zum Sturze des systemS. 
îe vaterländischen Verbünd«, die vmi 

cin ehemaligen General von der V o l tz 
eicitct lverden, erlassen zur Reichspräsiden' 

>? vahl einen Aufruf, in dem sie ihre Mt 
icder und Anhänger aufforder«. i« zwei' 
II Wahlgang Hitler zu wühle». Sehr groszc 
^l^deutunq ist diesem A-usruf kaum deizu 
x'ssen, da die vaterländiMn B«bä?»de 
r in den ersten Nachkrieg»j«hren hln »nd 
idcr eine Rolle gespielt hatten, heute aber 

in<n kaum noch einigerlnahon bÄ^euienden 
' llgiiedcrstand haben. J.^re fricheren An 
äiuzsr sind zum größten TeU zu anderen 
chl.^gerichteten Organisationen über^egan 

eil. 

GrafZeppelin" wieder 
aufgestiegen 

!̂ or der «us»«hWe de» reGel«Stzig»n Gütz 
amerika-Uenftes. 

FriedrichAhasen, SV. MSrz. 
Tas Luftschiff „Graf Zeppelin" wird heilte 

01 Tagesanbruch na6) mehreren Monaten 
Glider austeigen, um eine Ämerikareli« zu 

Unternehmen. Me Wetterwarten tönoigen 
ln'tigeS Wetter an. Für diese Fahrt sind 
ausende von Briefen und Postpaketen in 
ri^drichShaken oinlgvtroffen, mn mit der 
iflpost nach Amerika bi^örbert zu werden 

P a r  «  » .  s o .  März. 
Rahmen der deutsch-stanASfischen 

rtschaftökommission find Ärhandlunigen 
ll Gange üiber die Organisation eines ge-
elnsamen deutsch.fvanzl»fis«!^ Uvgdien« 

Berlin-Paris über Casablanea, St. 
ttis und Dakar nach Südamerika. Ter 
l?nst bis Dakar ^oll wechselseitig durch 
uische und französische Nngzeuge ker­
nen werden. 
Dî O^anükerquerung soff vorläuftg noch 
r schiff erfolgen, doch soll allmonatlich 
l? „Zi.'ppelin".Fahrt nach Südamerikä 

Donaubtlken im Vordergmnde 
Außwmiiiifter Dr. Marixkivis aus der Schweiz zmückgelehrt 

England prinzipiell mit Tardien einig 
B e o g r a d ,  M .  M ä r z .  

«chemuiNifter Tr. « > r i > k « v i S 
iß tze>te »Or»itt>s» «tt de« Eimpion. 
SlPt5tz >«ch zweiuunattse« Ver»eUen 
im «uslautze «ach Vesgttch zurtickgekehrt. 
Der Minister gab Presseuenretern g?ge»-
ßher ««»jührliche Srtlärunßßn icher tze« 
berztitigeu Stautz tz«? i»ternati«nalen La­
ße «ch sprach insbes>«dere iibex die «b-
riistungskOnfereuz und den srauzöjischen 
Pla« einer »irtschastlicheu Mitarbeit der 
DO«i>ustaate«. 

Hinfichtlich der Abrüftuug»tonfe?enz 
«einte Dr. MarinkSVî , dieses Prob«em 
sei« augenscheinlich «icht genug vorberei-
ttt gewesen, eberdies t̂te der chinesisch-
japanische kouslilt die Ar̂ ite« der Kon-
ftreuz stark behindert, sodal» bisher nicht 
einmal die prinzipiellen Frage« des ge­
samten Fragenkomplexes zur Diskutslo» 
gepellt Mrden tonnte«. Unter diese« Um-
fiitude« «ußte der «eritorische Beginn der 
eigentliche« Verha«dl«ngen um mehrere 
Nochen hinausgeschoben werden und dürs­
te die Ko«seee«t i« «öthften Monat aber-
mais z«som«e«trete«, Der «t«nd sür 
den schleppende« Gang der Verhandlungm 
sei vor allem darin zu erblicken, daß die 
veschilisse einstimmig gefaßt werden müs­
se«, weshalb eingehend Besprechungen 

zwischen de« i«ttrefiterten Staate« «»tig 
seie«. 

Der Mi«ifter sprach dan« eingehend 
tibee das zweite Problem, das Jngosla. 
wie« l« erper Linie interessiere, niimllich 
die wirtschastliche Mitarbeit im Tonan-
bellen, ̂ r sranzösische Antrag wurde den 
Do«a«pO«te« «ssizie» noch nicht üöer' 
reicht, sonder« warben dieselben davon 
vertraulich insormiert. Die sran^dsische 
Negier««g wolle vor dem eigentliche 
Stritt vorher die lledereinpimmung Eng 
lands, Deutschlands «nd Italiens mit dem 
Pka« erziele«. Dies sei ied  ̂nicht so leicht 
zn erwirken, da Frankreich vor der Ve. 
währmig einer sinanziellen Unterstützung 
an Oesterreich nnd Ungarn in den wirt­
schaftlichen !̂ rhAitnissen im Donaubecken 
Ordnnng machen will. Jugoslawien habe 
bisher z« dieser Frage nur seinen prin­
zipiellen Standpunkt eingenommen. Desi-
nitiv werde dazu Stellung genommen «er 
den, Mnn ein konkretes Programm vor-
liegen werde. 

L n d o n, ?o. MSrz. Die britische Re­
gierung hat nunmehr ihre Stellungnahme 
zum Problem der Donauftaaten nach Pa­
ris ü r̂mittekt. Die Regierung spricht sich 
darin in herzlicher veise für eine wirt­
schastliche «nnö r̂ung zwischen den fünf 

Äugszufammenftop unter der 
Erbe 

Furchtbare Szenen in der Untergrundbahn in Neapel — 
K Tote nnd 27 Schwerverletzte 

N e a p e l, 20. März. Auf der die bei 
den Bahnhöfe von Neapel miteinander ver­
bindenden Unterggrundbahn Italiens hat 
fich Freitag ungefähr um 21 Uhr ein schreck­
licher Zusammenstoß ereignet. Zwei Züge 
find in voller Fahrt mit solcher Wucht zu­
sammengestoßen, daß die beiden elektrischen 
Maschinen vollständig aufeinander gehoben 
wurden und einen einzigen Trüinmerhausen 
bildeten, der sofort in Brand geriet. Äe 
überlebenden ZugSinsassen schrien in dem 
Tunnel vergeblich um Hilfe.. Wenn sie aus 
den brennenden und halb zertümmerten Wa-
gen flüchteren, liestand die Gefahr, von dem 
durch ein drittes Geleise geführten Betriebs^ 
ström getötet zu werden. Bevor die Rettungs 
arbeiten aufgenommen werden konnten, 
mußte man daher den Strom abstellen und 
mit Fackeln in den dunklen Tunnel vorsto« 
ßen. Die Löscharbeiten und die Bergung der 
Opfer gestalteten sich sehr schwierig. 

ES wurden sechs Tote, darunter ein Kind, 
und 27 Verletzte geborgen, von denen auch 
vier im Sterben liegen. Die meisten sind Ei­
senbahner, die sich in den Nachtdienst bega­
ben. Als Ursache scheint Fahrlässigkeit des 
Maschinenpersonales vorzuliegen, weil der 

vom Hauptbahnhof kommende Zug eine Mi­
nute zu früh war und nicht vorschristsmäßig 
an der Ausweichstelle hielt. 

Einer der schwerverletzten Maschinenfüh-

Donmistaate« aus. Bis zu diesem Punkte 
begrüftt die Regierung die sranzösische« 
Vorschlüge und bringt ihre Vereitwillis^keit 
zum A«Sdruck, sede von anderen Regie-
ru«ge« ausgehende nützliche Anregung in 
Srwäguug zu ziehen, doch könne sie der­
zeit «och nicht sür eine präserenzielle !»tom 
binalion eintreten. 

P a r i  s ,  2 0 .  M ä r z .  D a s  F i n a n z l o m i t c e  
des Völkerbundes wird seine Arbeiten erst 
Ansang der nSchsten Woche abschließen. 
Gegenwärtig ist das ^lomitee mit der Ab-
sassung des Berichtes über die finanzielle 
Lage in Oesterreich, Bulgarien, ltngarn 
und Griechenland beschäftigt. 

Aach dem „Fonrnal des Lebats" dürs-
ten fich die Empfehlungen des «Komitees 
aus sokgende drei Punkte beziehen: 1. ?^ri. 
ge der Priorität des Dienstes der Völker-
bnndanleihen, 8. Möglichkeit der Opportu­
nität der l^währnng neuer .Kredite, 
Sanierung des Budgets der betreffenden 
Länder. 

Nach der Agenee Economlqnc et Flnan-
eiöre dürste der Bericht des Finanzkomi-
teeS auch einen Hinweis auf die Vcmühun 
gen fiir den wirtschaftlichen Wiederaufbau 
in Mitteleneropa enthalten ut?d neuerlich 
die Notwendigkeit größerer ivirtschafttichcr 
Bewegungsfreiheit dieser Länder betonen. 

rer erklärte, er habe im leisten Augenblick 
alle Breulsen gezogeil, liber verfledlich. Er 
selbst wurde beim Zilsainmeilstos, gegen die 
Tunnelwand geschleudert und kam erst im 
Spital zum Bewufztsein. Towohs die Mvto-
ren- wie die Anhiingewagen wurden auf-
Mld ineinander geschvben. Erst die Feuer» 
wehr konnte die Unqlückliclieu tiergen und 
siebenuudzwanziq Mehr- oder Miuderverlel; 
^ ins Zpital überführen, ^er italienische 
Thronfolger hat sich noch in der Nacht nach 
der Nnglücksstelle begeben und den Z^er» 
gungsarbeiten beigewohnt. Nachher besuchte 

l er die Verletzten im Spital. 

Reform der 
Arbelterverflcherung 

Forderung nach der Alters- und Uufallverficheriinci - Gcaen 
eine neue Belastung l>er Arbeitgeber uud -Nchiner 

lBeograder Dienst der „Mariborer Zeitung"» 

stattfinden. Zur Durchfüihrung des Projekts' 
lverden deutsche Flugzeuge das Landnivgs-' 
recht in Casablama, St. Louis imd Dakar 
erHalen. Ter Generalresiden^ von Vkarokko 
)at auf auSdrücll'ches Ersuchen des Quai 
d'Orsay für Sasablama dieses Rocht bereits 
erteitlt. 

Mit einem gewissen befreienden tt;<'!''ühl 
lüßt sich feststellen, daß h^te endlich alle 
jene Fragen, deren Lösung schon längst 
hätte erfolgen müssen, aufs Ta^vt gebracht 
werden. Das mag vielleicht daran liegen, 
dasj die Stupschtina neues Blut zugefNhrt 
erhielt, daß ein Großteil der nelien Ab-ge-
ordneten luitten aus dem ös '̂entlickien Leben 
kommt und mit den wirtschaftlick>en und 
sozialen Fragen des TaM inniger verbun­
den ist. als es die zumeist schon „verpoliti­
sierten" Albgeordneten der verMugemn 
Darlalnent'̂ sessionen waren. 

So ist auch die Frage der Arbeiteri'ers?-
cherung und der Krankenlass<!n endlich ein-
nml ausgeworfen worden. Die bestehende^ 
Institution hat Vorteile nnd Nachteil?.! 
Zahlreich sind die Klagen, die ja jedem! 

Menschen bekannt und unld die zumeilr ni-it 
der fortschreitenden '̂ 'ürokratinerung der 
Persicherung zusamineubäniien. 

?lbgeordnetcr '̂lnton r e s e i bat in 
der Skupschtina eine Node gehalten, in de: 
er sich nicht mit ongen besastte, mn 
dern Zifiern und konkrete Taten heraus^ 
brachte, meiner ')i<de entnehmen wir folgen­
de Eiil^elhciten: 

„Als Industrieller und als Vertreter 
der Arbeitgeber" — meini Mg. «?r?se' 
— muß ich vorausschiksen, dasj ich ab­
solute aus dem Standpunkt ste!:e. das? 
cine Ü'ersicherung der Arbeiter siir den 

einer Krankheit oder eines Nn-
falles unbedingt noiwcnd g ist, ebenso 
l'ber auch, wie ?ine ^Versicherung d«» 
^^rbviter sür den t»er Vrb«l«wü^ 
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Selbstschutz der Mieter 
«roi:? P7otc»'irerlc,mulli«s i« U«W>'T«st. 

.vc a r i b o r, N. iVl'nrL. 
"reltng abcnds wurde im t^roßen Union-

die vom Aktion'̂ ausschtt^ für die Her-
- '̂.n der Mieten einberufene, masscn-

b '̂ülchte Protestversammlung absieoal« 
i.u. Als Redircr trat<'li die Herren T u m-
u i, P e t e j a n, Dr. T r a v n e r, 

i r l und öeh auf. Nach länqcren 
l' . i'sirun^en, in denen die verzweifelte La 

c'.' d'r F'estbesoldeten ein^v^hend geschildert 
!'!!> t '̂n berufenen ^trvisen ein '.'lus-
l'̂ e. au^ !>er unhaltbaren Situation l^<'sor-
d('"l UNIlde, wurde unter aslqi^meinem Bei-
iail eine energische i5ntschließung angenmn-
11. n, in wclcsi<'r von der Regierung die so-
f^uNiie Cinsührung des Mieterschuives ver-

wird. 
der Entschlief;ung heißt es lveiter, die 

^Ni'i.'ter wurdv'n, flills ri'lckwirkeud 1. Ok 
tober v. dit? Mietzinse für ?!>> '̂finun!^i?n 
und Loklil<' ui'Z (5nde Moimtv nicht her-

n "irden, sich i^ezlvun.ien ses>en. zum 
Zelbstschttv ',il greifen und ab 1. Aprll lUi 

i^ierhiiltnic- ^c'n ^^olsinlürzuug '̂n der legten 
Zeit, d. h, ui!> :'!)?<>. die Micken selbst senken. 
In. der 'nnnlung wurde der so!ilerz.>it 

k>rstairdene i e t e r s ch u h v e r e i n 
Wieder ins g^rinen. Seine Aufgabe 
v!rd eS sein, d!«' ?!i Vcrsanriulung st.'fclj;-
teil VeWui'" enev''ch zn vertreten und zu 
ibrer Ditrch'-i'ir'.lng zu verhelf '̂n. 

kelt otrr de? Ntbcitsnn'Khisileit lnfols;« 
o1v:r Ittvalidität. 

Ciukoiilttien^s ist der 
Arlviler n!/''>! in '̂r i.^iig!.', (.^riparnisse süi 
den?l'Nll eiü"? eder für das M!er 
n'egzuleg '̂'?. 'V c! d'.jein (^kunde f^lllt er 
auch in ^"l.'-.n iiuiucr der L^es'ent-
lichkcit older d^v s"v! cindo zur Last, 'ss Ist 
traurig, d-v''. <vii '-''ter, der seine »?anze 
Arbeit!?kraft lxrgeghat, liei ÄrbeitS-
uinähigk'it d<r und Ungnade feiner 
Mitiilenichen auva"s'''̂ 7t ist. C'vMt dieser 
Arl'eiter eine bii> .!d.'in' '̂ nierstschlin^g, ^-i.' 
ihin ja (Ulch den, i'v. le''-' i^ust'cht, so ist 
di-eS etwas an'd'rc-/ in'i' s'l'ine Anerk<'n-
n!lng fiir die s.e's'is' '''-s^l'i! d-ar. 

?^ilr uu'lssen ^ie ' 'riing der Ver-
s'cherunlst nach dicseiit '«.ni iiu Ang-e 
v<halten. ater elx^irso konsialie-
ren, das; 

die heutigen BciS ? -"r d'.' ^lrbilter-
oerficherun^ so h-z- - ' t - s cder der 
Arteitslicber noch d r kelltst 
eine n?eitere Erhühnnsi r: r»' .in kann. 

Trokden: lieste sich erui^^glicsi.u, dl^s'. di><' ^,or 
her angeführten nencn -''ng.'arten 
ins Leben geriis '̂u honti-gr 
Apparat der '̂ 'vrsis '̂.'>-li>^>^ > ichl so schwer 
fällig und n" '̂rlri'g!!ch 

. Mch der d 'r l'Üerversichernng 
ssir das die Ä^eträge 
für die t'i.l e'.'l'ng in, Krankheitssalle 
i;05,4s!:.'.?l>l ui -') lln'U'i'föfall 71,421.728, zu 
samineii .'ill; Dinar. Die Unter-
stl'lturugeu lx'̂ r!''>'n dagegen 'ur ^tranlheits 
fiille i,ud für Ullq.lückviiille 

'/Ilainwen !.'i.v07 Dinar. 
Tie '̂ 'erira!l!ln.i5s"esen beliofen sich bei der 
.^^ran!<'i!>,'ersich."llll^^ glis 5):i,W2.V2 und b '̂i 
?>ec Unf>i!'!".'i';cherung am 10,213.912, zu-
stiuüiii'i, l!') lUl».7I.'') Dinar. 

Da? bedentet soviel, dafj dle Berwaltiings' 
spefen der Einzahlungen oder Ä76 
der auLliS.^alitcn NnterstübMgen betrugen. 

ivil.') d.'her ein neues Gesetz iiöer tie 
Arbeiterversi'. '<vnny gefordert, dos die voll-
kl>mi!ll'ue .'>'''.': '̂.':usation zmil Zlvec52 der 
De.z '̂ülvnÜs'-'lwii der beftel^nden Institution 
notwendig liiacln. wodurch die Perbilligung 
der !!ieri'erreicht lverden niuß. 
Der ttontrollf^pparat, der die teuerste Or 
^nisation darstellt, muß auf das Ministe 
rium fiir Sozialpolitik Übertratten werden, 
bah di? Beaufsichtigung aus Staatskosten 
durch.i'l'ü.'jren ist. 

''Auf oiese Weise tiefte sich bilsiM die 
Äl'.'d^s-NiUNg der Ver'sicherung auf die Al 
tercve' iikiiorung und die Versicherun^q gegen 

>isnfähi>g!keit erreichen, ohne daft da 
unt eine neue Ve'lastunig fiir den Arbeiter 
od<'r den Arl?eit^gel>er entstehen wür^de." 

Der kleine Unterschied. 
Wie, .cx'rr Grostkopf, zu Fuf; in die Na 

ur? Ein bisjchen ungewohnt das Mar'chio-
cen, statt im Anto zn fahren, waS? — Nur 
^nvi Vuchttar!.''n, mein Lielvr, erwiderte .^)err 
SirLbkopf gutgelaunt: Einst Mercedes, le^t 

pede? -. . 

Der geftodwie Tote 
Mt Herr Beale fSr sewe Frau .starb^ — Ew toller 

amerikanischer Betrug 

N e w tz o r k, im März. 
?^rcderte B e a l e war Ziersicherungs-

agent bei einer der größten Newnork?r Ae^ 
sellschaften und als vorsichtiger !?>auSvater 
mltltrlich versichert. Hoch versickert, denn 
das Leten w Newyorf goht in ziemliche^n 
.(xktempo vor sich, Ulck» man kann nie wis­
sen, wie bald man unter den Rädern eines 
Autos sein Leben ausihaucht. Frederit Beale 
war verheiratet mit einer ganz hÄbschen, 
a^er etwas dummen Frau, mit d«? er sich 
nicht verstand und deren einz'ige Genug­
tuung an dieser (^he war, das; ihr Mann so 
bo5) sich datte versichern lassen-

Eines Akvnds fanden C^aziergiinger in 
der Ncihe eine? kleinen WÄlid^ieu? auf einem 
nieder^iebrannten Strohhaufen eine völlig 
verkohlte Leiche. In den Tasäi<n entdeckte 
man leine?luel»vise, a'ber einige T^isiteni-
kartcn auf den Namen Fredoric Veale lau­
tend. Die sewrt verständigte l^wttin eilte 
herbei und testätigte es, dast eS. soweit sie 
es zu beurteilten könne, woihl ilir Mann 
s<'!n nli'isie. ter noch nicht nach .^^ause zursick> 
g '̂kc'l?rt sei und den die Visitenkarten wohl 
als ^rederic Vea^le anSwiesen. Dle Ttaats 
au>iralt'schaft gab daraufhin die Leiche zur 
Bestattung frei, da d?r Tote osfenbar eimm 
UniiliiclSfall zum Op'er s^efallen N'ar. 

Natürlich hatte auch die iPer'icherungS 
ge^ellschaft k '̂inen l^rund, der Witil^ die 
zieinlich liohe '̂ ^erficherun >>,'.kmine zu ver 
N'eigern und somit märe d-'r ^all ^ig.'ntlich 
crle>d!lgt gewesen, wenn oben nicht bei der 
Polizei eine anonl)n»e An^^<"'e eingelaufen 
r.x'ire, I^rederic ?^eale sei gar nicht tot, son 
dern lebe vergingt niit eim'r 7^rc'i»ndin in 
Florida. Die Polizei stl^nkie dieser Nach 
richt ^yvar keinen Glauben, oidnet.' aber 
trol.^dein die Exhnulieriing des toten Agen 
teu <itt, und sei^t konnte sest-g^cilellt uierden, 
das; es sich gar nicht mu ^r^deric Beale ban 
deür fonllte. Weshalb nmn das erst nach 
und nicht schon »or der Eiusargung heraus 
belan,. ist nicht ganz crkl"r'!!ch, je^nsallS 
hatte ai''̂ ngs wohl llieirattd einen Awei'el 
k'N dcr l vhtl)eit ^der L>.'Iche, besonders da 
Ä^eale verschw '̂nden war und seine s^ran 
den To'ten wi<d^er.MriV'unm glaubte. Man 
sah nämlich ici'.i erst, das; es sich um einen 
Toten hland<'lte. d>"r schon vor mehreren 
Monaten gestt'vl'l'n sein inus^te, ab^r einst 
n^ilen fand nwn n'eder den lebendc'n ?^eale, 
noch uvr der 7^ote irgendwie zu identisizie--
ren, ganz unklar alvr mar, wie die Leiche 

zu den Visitenkarten deS Agenten gekom' 
men fei. 

Doch auch das sollte sich «Mären. Nach 
einigen Tagen lief nämlich eine Melbmig 
ein, auif irgendeinem Newyorker Boroit 
friedhof l)a!^ man an einein Trabe frische 
Sipuren entdeckt und beim Nachgraben 
funden, daß «die darin bofiMiche nvlinnliche 
Leiche geswhlen worden s<^. <?S handelte Pch 
um einen vor me^hreven Monaten an 
'schlr '̂ilvdsucht gestovbem'n Manii, dessen ?ta 
wr mit der von Frederic Veale einige 
Aehnlichkcit aufwies, soweit von einer sol­
chen bei einer völlig verkohlten Leiche gespro 
l^n werden fam?. TMmif ward Beale tat­
sächlich in Florida verhaftet, wo er sich uiB-
tvr falschem Namen mit einer Stenotypistin 
auchielt. 

Und nmn war bald Klacheit in die ver­
wickelte Lage gelixtcht. Frederic Veale woll 
te sich von seiner Frau scheid '̂n lassen, da er 
eine hnbsll^ Stenotypistin lieibte, Ivos an 
sich nichts MonldersicheS wäre. Er stiest 
aber bc'i seiner Frau auf Widerstand, da sie 
seimn flatterhaften Eharakter kannt.? nnd 
a^mchmen mußte, daß er sie nach der Tren 
ming nicht ordentlich versorgen werde kön 
nen. 

Wozu Hatte er denn d«ie fthöne Löbens 
verstclicrung abgeschlossen? Er brauchte nur 
zu sterben und seine Frau bekam die Sl,m-
n»e ausbezahlt. Er wollte aber trotzdem 
nviterleben, also mußte er so tun, als ob er 
tot sei. ^airm loar dieser lNedankv seinem 
.?>irn entsprungen, als er auch schon zur 
?l>uSfkihrilng schritt. Auf einem abgell'genen 
Friedhof gntb er verschiedene Grkiber vus, 
bis er eine? fand, in dem ein Mann seiner 
Ttatur lag, den lud er auf die Schultern, 
zog i'hln einen seiner Anzlige an, legte ihn 
auf eine Ctrohulatte im freien s^lde, zün 
dete sie a-n und dreht'e den Körper deS Toten 
stets so ins Feuer, daß da? Gesicht bis zir 
U:rkenntlichke:t verkohlen niuf'.te, dann irar 
er ein paar Pi>sitcnkarten inS lkohlenffeuer 
und udachte sich aus deul staube, packte sei 
ne 5'tenotl)pistin ins Kupee und danrpftc 
nach Florida, n>o er in Ruhe und Frieden 

leben gedachte. 
Nun sind beilde tvcha'tet nnd seihen ihrer 

Aburteilung entgegen. Der Versuch, auf die 
s' Weise Vin-sicherun-g'̂ -gesellichaiten zu be-
trilgen, ist an sich nicht n'>^u, doch auf solch 
krasse Art dürfte er itoch selten gemach Vor 
den sein. 

aus dem südwestlichen Sudan nach der West< 
front würeu unmöglich gewesen. Auf der neu« 
cn Bahn kann man die Soldaten schneller 
und stierer heranziehen. Allerdings wäre? 
die Truppentransporte, den ttriegvsuli u. 
Italien angenommen, im Mittel^.reer dei 
Angriffen d« Italiener ausgesetzt. Aber de, 
Seeweg von Algier nach Marseille ist seh, 
kurz, der von der Sklavenküste nach Borde, 
aux oder Le Havre sehr, sehr lang. Zur Li. 
cherunfl solcher Transporte soll außerdem di< 
Kriegsflotte im Mittelmeer verstärkt wcrd?i^ 
und weiter kann Frankreich, wenn der Ka, 
nal der beiden Meere sertig ist, sei is Schiff> 
aus dem Ozean ohne englische und spanischj 
Kontrollt: ins Mittelmeer dirigieren. 

Co wird nach der Vollendm,g er Buh? 
Frankreiä) seine Truppen aus dein Sudar 
im Falle eines europäischen LkriegeS glticj 
zum ersten Schlag zur Hand haben 

Me Transsaharabahn 
Frankreichs Vahiiban vom Mittelmeer bis zum Koiiti» — 
Wirtschaftliche nnd strategische Bedentung des Riesenprojektes 

Es ist eine niederträchtige Wahrheit, das; 
man sich für Gold so zieinlich alleS kausen 
kann. Zu hohen Stapeln liegen die (Gold­
barren in den tkellern der Banque de Fran­
ce, und Gold zieht Gold an. Mit ihren, Gel­
be kaufen sich die Franzosen halb Europa 
znsanlnien, uiit ihrem Geliie bauen sie ihre 
.^solonien aus, sie reißen einen Kanal durch 
Südfrankreich vom Öze.l.i zum M:ttelnster 
nud li)scn sich so ans wirtschaftlichen nnd Po­
litischen Bindungen, die ihnen die geographi­
sche Gestalt Europas auferlegt. Marseille u. 
Tvulon, Algier nnd Tunis riicken Paris um 
Tage näher. Sie bauen auch eine 

Visenbahn von der algerischen bis zur 
Gklavenkttste. 

Der südliche Sudan, die Eote d'Ivoire, Da^ 
liomey werden näher an das Mutterla,kd ge­
bracht, enger nnd fester init ihm verbunden. 

Mit dem Bau dieser Bahn, dem eine ähn­
liche Bedeutung wie dein Kanal der beiden 
Meere zukomuü, hat man in diesen Tagen 
lieglinuen. Nach langen Iahren des Planes 
wird dieses Projekt, eines der kiihnsten und 
Phantastevollsten, das je Ingenieure erdach­
ten. Wirklichkeit. Der Bau wkrd 

Hunderte von Millionen kosten. 
Die Kannner hat den Bericht des Ministers 
sür vsfentliche Arbeiten schnell genehmigt. 
Bon den einzelnen Hafenstädten ain Atlan-
tischeti Ozean.führen die Bahnen znsammen 
und vereinigen sich zun, .<>inptstrang. Durch 
das sandige und steinige Gebiet zwischen den, 
Nigertal und den, Atlas wird die Strecke 
ziemlich gra'̂ ^inia nerlanfen 

Allerdings bedarf der Bahndamm hier be­
sondere Schntzanlagen gegen eine Ueberflu-
tuug durch den Sand, dainit es der Bahn 
nicht geht, wie dem Turksib, an den sie über­
haupt in n,anchem erinnert, der zeitweilig 
lvegen der Sandüberspülung der Gleise nicht 
fahren kann. Schwieriger wird die Sache auf 
den, nördlichsten Teil der Strecke, wo die 
Schienen über die hohen 

paßlofen Barren deS AtlaSgebirges 

klettern inüssen. Hier gabelt sich die Bahn­
linie wieder; eine Strecke geht imch Algier, 
die andere nach Oran. 

Der 
Transsaharabahn 

komlnt zunächst eine hohe wirtschaftliche Be­
deutung zu. Sie verkürzt den Weg um West-
asrika und die iberische .Halbinsel heruin zeit­
lich u,n die Hälfte biS zwei Drittel. Die Züge 
sollen die Strecke vom Golf von Guinea bis 
znin Mittelnieer in weniger als drei Tagen 
bewältigen. Die Seefahrt von Dahoukey bis 
Le Havre dauert zehn Tage. In dieser Zeit-
verkürzung liegt offenbar ein grosser wirt­
schaftlicher Vorteil. 

Aber der 

milltilrische Borteil 

überwiegt den wirtschaftlichen gewaltig. In 
kürzester Zeit und unbehelligt von seinen 
westlichen Nachbarn England, Spanien nnd 
Portugal können die Franzosen Truppen von 
Dahometi nach Frankreich holen. 
Hätte einer dieser Staaten iin Krie,- n 
Trankreich gestanden, die Truppentransporte 

Kreuger nnd Nockefelle, 
Die schivedischen Blätter bringen inten 

sante Mnzelheit^ aus dem Letten und Vi 
ten Jvar Krengers. Man nannte ihn 
seiner Heimat nicht nur den Zündl^olzköni 
sondern auch den Napoleon der Finanz? 
Heine Freunde und Feinlse stimmten dar 
üiterein, daß Jvar Krenger eine i berra>^>^^i 
d« PersdnÜchkeit war, in der ein ans^e 
gewöhnliches OvganisatlonStalent, ein siii<i 
zielles Genie und eine beispiellos? En' ' 
und Arbeitskraft harnionisch vereint nxtl? 

Man sucht die Ursach« ftines tragisch' 
Sel>bstmordentschlusses in dein Feldzuz, t 
die mächtige amerikanische Rockesvller-!^ '. 
pe in der letzten Zeit gegen Kreuger zu' 
ren begann. Lange Jahre hatte Kreii 
Schulter an Schnlter mit Rockefeller 
r^tet. Bor kur^m linste Rockefeller 
Beziehungen zu Kreuger, verweigerte 'l 
jede weitere finanzielle Nilterstüi)ung n 
brachte deil Borsnch Krengers, sich neue <!> 
dite in Amerika zu versc^fsen, zuln E l! 
tem. Der ivahre Grund dieser plöhli! 
Entzweiung der zwei größten Fittanzma 
naten der Nelt ist in Äinkol gehüllt. 

Jvar Kreuger, der zu den sechszehn 
nanzmächtigsten der Erde zählte, war äns^ 
bescheiden und zurückge^^ogen in seineu: 1.' 
vatlelvn. Grundsätzlich gab er niem 
Presseinterviews und nieigerte sich ka/< 
risch, vor Zeitungsvertretem über 
Pläne utid Absichten zu sprerlien. Das m 
Bern>alt»iwgsge«bönde se'incS Konzerits 
Stockholm gilt als eines der technisch 
komlnenstm Bürohäuser der Welt, '̂r li: 
liche Sit.nlngSsaal aus Zitronenholz ist 
Bildern geifchmückt, die allegorisch auf ' 
Tätig '̂itsbereich Jvar Kreugers hin>de! 
ten. Ein großes Wandbild stellt Proniet, 
dar, der der Menschheit das Licht 
Himmel bringt, netten ihm die (^^stali ^ 
altgernmnifchen Doniiergottes Thor, der 
seiner Rechten den Blitz hält. In s^ii.^ 
P^watarteitsziiiiiner konnte I>var Kre 
oihne sich vom Stuhle zu erlielmt, niiüe 
einer Schaltvorrichtnng mit allen sei! 
Direktorien und Bertrauens-mäniiern 
allen Teilen der ??elt sprechen. Er bra ic!' 
zu dicseln Zweck nicht einiiial den Telep!!^ 
Hörer von der Gabel zu heten. Er drück 
einfach auf einen Knopf und redete dar.r 
hm ili ein Mikrophon hinein, das aus ' 
nem Schreibtisch stand. Kreuger N'ar e 
„unverbesserlickier" Junggoselle. TiZchter ' 
schwedischen Aristokratie, anierikanijche ? 
larprinzessinnen, französische HerKogiiui 
unid junge Damen des höchsten englis.!' 
Adels hätten gern diese Partie gemacht,! 
als eine der besten der Welt galt. 
Mrouger blieb alier seinem IulMeselleii!^ 
treu. Bor etiva zwei Jahren vereitele' 
das Gerücht, daß die Verloibung mit ? 
Tochter eines schivedischen Jiildustriellen ' 
Malmö, der gescl^iedenen Gräfin Inge!' 
W a ch t n, e i st e r, kurz bevorstehe. ^ 
Zünidholzkönig »lachte die Ä^kairntschaft 
außevgen'l)hnlich schienen Gräfin in Pa 
wo er häufig liiit ihr in Gesellschast gesc!i 
wurde. Die Nngelegenlheit ivurde von 
Sensations presse aufgebauscht. Sch.ve^i 
und amerikanische Blätter fragten ^i 
Kreuger telegraphisch an, ob die Nachri> 
üker seine bevorstehende Verlobung 
Tatsachen entspräi^. Jvar Kreilger antu'l? 

d 

* Einen orangesarbenen Lippenstift, ^ 
sen tesondere Eigenschaft es ist, sich erst a 
der .Haut — ganz individuell verschieden 
zu eiliein natürlichen Rot zu verwandt! 
stellt die kielaiinte Parfilmeriefabrik Dr. 
AlberSheiin her. Der Name dieses wun»^^ 
vollen Lip^virstiftes, der wettn-, wass< 
und ludest ist, hei^t: X!»»»»o« Lu^orl». 
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tcte nicht. Auch in Diesem Aolle er 
Grundsatz: ^Nichts zu dementieren!" 

Ter schwedische Millionär h<itte n»r eine 
edle Passion: Plumen. In den sieltemn 
^tllnden d-cr Trholum^ schloß er siä) in sei-
ncr Ztoähoiin<?r Wol)nunst ein und ver­
brachte mit Vorliebe die .»^it auf de? l^r« 
tentcrrasse. die er zu einem wahren Mu-
nlenparadies ausgestattet hatte. 

Ein Mörder im Frack 
hingerichtet 

Der Bruder des jungen russischen Advo­
katen Di IM tri B o g r o v, ^r kurz vor 
dem Aufbruch des Z^ieltkrieges den allmäch­
tigen russisch.« MinistevprÄsidenten Stoly' 
Pin wö^veivd einer Th^tervorstellung ermor 
det hatte, veröffentlichte leine Memoiren 
^ic interessante VinMieiten über den Ver­
lauf des Attentats und die letzten Stunden 
des Mörders enthalten. Das Ml>d Dimiitri 
Boc^rovs wirkte in der Darstellnilig seine? 
Bruders wie eine volle,Kdete Dostojev';ki-
l^estalt. Noffroo war gleichzeitig Reosliitio« 
när und Polizeiagent. 

Eines Ta!V?s teschloß er, den Minister-
Präsidenten zu ermorden. Vor Beginn der 
?orstellun'si fand sich in der Wohnunz Bo 
grovs ein Bote der po-litischen PolliKsi ein, 
der ihm ein Theaterbillett im Parkett über 
gab. Bogrov zog den Frack an und bega>b 
sich in die Oper, wo ^Das Leben für den 
Zaren" zur Aufführunig gelnagen sollte.WH 
rend der Pause näherte sich B>ogrov dem 
Minister, der in der ersten ParVettreihe sa^ 
und feuerte gegen sein Opfer zwei t^liche 
Echllsse ab. l5in surchtt-aves Durcheinanider 
entstand im Dheater. Der Mörder, der in 
der allgonteinen Verwirrung hätte fliehen 
können, blieb ruhig stehen, als wartete er 
auf etwas. 

Diese unbegreifliche Haltung des Atten 
täters findet erst setzt in den Memoiren sei­
nes BvuderS eine eigentümliche Erklärung. 
Es stellt sich heraus, dah die nissische poli 
tische PolizÄ in den Attentatsplan elnge 
weiht war. Der Polizeidiroktor Ku-rlo.o war 
ein Tadfeind des Ministerpräsidenten und 
hatte dom Attentäter seine Unterstützung zu 
gesagt. Es wu^ vereinbart, daß so-fort r^ach 
dem Attentat daS elektrische Licht in allen 
Theaterräumen durch PoiizelÄgenten au5ge-
schaltet wird. C'in Beamter der politisck^n 
Polizei sollte im Foyer eine Uniform für 
den Attentäter bereithalten und ihm bei 
der Flucht lvWflich sein. Bor Theater 
sollte ein Polizeiauto auf den flüchtenden 
?1t'örder ^varteit. Der genau durchdachte 
Plan mißglückte, well der Clektrominieur, 
der hinter den ldulissen die Lichtanlage über 
iwchte. den Agenten an das Schaltbreit 
nicht heranlafs^ wollte. Bogrov wartete 
l'crgebens. Das Licht ging nicht auS, nrd 
der Attentäter konnte feftgenomnien werden. 

Mhren'd der Gerichtsverhandlung wei 
gerte fich Bogrov, seine Koqnplicen zu nen 
nen. Ms zu seinen «letzten Stilnden behielt 
er den Frack an. Seiner Mutter, die i)n 
kurz vor der Hinrichtung sprechen durfte, 
sagte er scherzhaft: „Ich will den Frack auf 
dem Galgen anbehalten. Ich will als lyent 
lenian ins Jenseits gehen." Im MortM 
grauen wurde Bogrov zur Richtstätte ge­
führt. Als der .Heicker ihm den Strick um 
den Hals logen wollte, spuckte ihm V.'gr.>v 
ins Gesicht. Daraufhin befestigte er ielbst 
den Strang. 

„Weltehrenleqion" 
Eine ergötzliche Geschichte trug sich vor 

kurzem in Genf zu. Ein Genfer, ?lrtur Len 
ba, stand tagelang im Mittelpunkt des all 
getneinen frohen Interesses. Der Mann kam 
nänllich auf den Gedanken das; in Genf, der 
'liesidenz des Vi^lkerbnndes, eine LZeltehren 
legion gegründet werden müßte. Nebenbei 
hatte der findige Mann wohl auch seine ei-
.,cnen Interessen im Auge. In den groften 
l^tenfer Eaf,'s liegen Zeitungen aus aller 
)^.!clt aus. Artnr Lenba verfolgte sie ausmerk 
sam. Als er den Blättern entnahm, das; ein 
'Mgier ln .^ianiern eine ')?cgersrau aus dem 
.'̂ iachen eines Krokodils im letzten Augenblick 
Mettet hatte, sandte er dem Betreffenden 
sofort im Namen des Kapitels der Weltehren 
religion seine Glückwünsche. Am nächsten Ta 
ge erfnhr der „Groszmeister" des neugestifte 
ten Ordens, dak ein Anwalt auf Honolulu 
siuen seusatiouellen Prozeß glänzend gewon­
nen hätte. Natürlich beeilte sich Herr Lenba, 
iuch diesem Mitmenschen seine Anerkennung 

Sport vom onntaa 
Äogreds Stewrdflni ildir 

Beovad 

Z a g r e b ,  2 1 .  M ä r z .  
Bor mehreren Tausend Zuschauern ging 

gestern in Zagreb der Städtekampf Zagreb 
gegen Beograd vor fich. Dem Treffen wurde 
ein umso größeres Interesse entgegenge­
bracht, zumal im letzten Augenblick bekannt 
wurde, daß Beograd von der kompletten 
Mannschaft deS StaatSmeisterS B. S. Ll. ver 
treten sein wir!>, während die Mannschaft 
der Zagreber aus den Spitzenspielern der 
führenden Bereine zusammengestellt war. 
Das Team schlug sich überrasrliend gut und 
errang schließlich einen bedeutungsvollen 
SensationSsieg. Zagreb kam schon in der S. 
Minute in Fkchrung, erst in der 2tt. Minute 
konnten die Beograder mit einem Elfmeter 
gleichziehen. Zehn Minuten darauf beförder­
ten die Zagreber nochmals das Leder inS 
gegnerische Tor. Nach Halbwechsel liefen die 
Stürmer Zagrebs zur .Höchstform auf und 
konnten noch viermal die gegnerische Berteidi 
gung überwältigen. Mit S : 1 mußte diesmal 
Beograd daS Feld räumen. Der beste Mann 
int Felde war Hitree. 

Seßmelch — Staliea 2:t 

W i e n ,  S l .  M ä r z .  
Trotz der Uekerlegenheit tonnten gestern 

die Österreicher im Wettkämpf gegen Ita 
licn nur einen knappen 2:1^Sieg erringen. 
Insbesondere in der ersten Spielhälfte, die 
unentschieden ausgegangen war, ins.v? 
nierten die Oesterreicher eine lange Reihe 
von musterhaft eilMleiteton Angriffen, dle 
aber immer wieder unmisgenützt bliel^n. 
Erst in der Weiten HÄlfte feuerte Sindelar 
zweimal erfolgreich auf das gegnerische l^ie-
häuse. Doch ließ beim Stand 2:0 die Initia­
tive der Oesterreicher wieder nach, sodaß die 
Italiener doch noch das Ergebnis au? 2:! 
^runterdrücken tonnten. Dem Landerspiel 
wohnten mehr als KO.lXV Zuischauer bei. 

Moam befleat d«» 

VchechoNowaM 

P r a g ,  2 1 .  M ä r z .  
In der Konkurrenz nm den Europa-Cup 

wurde gestern der wichtigste Llampf ausge­

tragen. Die Gegner waren die Tschechoslo­
wakei und Ungarn. Der stampf, der in Prag 
vor fich ging, uahnl einen äusserst spannen­
den Verlauf, doch konnten die Tjchechoslo-
waken nicht jene Form erreichen, die allge­
mein erwartet wurde. Nach dem 0 : V der 
ersten Spielhälfte kamen die Tschechoslowa­
ken alsbald in Führung, doch war damit ih 
re Leistung beendet. Die Ungarn stürmten 
erst jetzt richtig los und erzielten hinterein­
ander drei schöne Tresfer. Eine größere Ka­
tastrophe wurde vom ausgezeichneten Prager 
Goalmann Planiöka verhindert. 

Sra» ^ Buvap»ft 0:0 

G r a z, 2l. Mürz. 
Der mtt größtem Interesse envartete 

StSdt^ampf z'vischen Gra^z und Budapest 
endete unentschieden. Der Ausganz ist 
umso bemerkenswerter, als die Mannschaft 
der Ungarn aus den besten Budapester 
Profs zusammengestellt war. 

Kampfe werden nach d '̂M Restloinents des 
^^uaoslawiichen Tischiennisverbandes ausge­
tragen. Als Austragsort konnte der Winter 
garten im Schloß Szapary goivonnen iver-
den. Die Spiele bl^innen am 27. d. uv 
10 Uhr. 

Di» Tlschl»i»nttmelfi«kfchatt 

ve« Draudanais 

Der Sportklub „Mura^ in Mmska So 
bota organisierte am 27. und 28. März die 
diesjährige TischtenniSme^terschaften des 
Draubmhatö. Die Äänipfe, die in Murska 
Sabota statt>il?dcn, n'evden in folgenden 
Konfnrrenzen bestritteil: 

1. D>kannschastsmeisterschaft der Vereine 
aus dem Drailbanat. 

2. Herren-Ein.zelspiel. 
3. Damen-Einzelspiel. 
4. L^erren-Doppelspiel. 
K. ^men-DoppsIspiel. 
6. Geinischtes ^pPvlspiel. 
7. Einzelspiel der Junioren unter 16 

Jahren. 
Die KonkurrenM unter S—7 sind zugäng 

llch für alle in- und auländischen Spieler, 
ohne Unterschied ob sie einem Klub oder 
Verband angehören oder nicht. Nenngebiihr 
für das Einzel 10, das Doppel 20 und für 
Mannschaften 30 Dinar. Anmeldungen find 
gleichzeitig mit der Nenngvbü'hr an Hnrn 
Josef A d a n i L, Bankbeamter. Murska 
Sobota, bis sPütestonS SS. März zu über 

. weisen. Auiineldungen ohne Beilegung »'es 
I Nenngeldes nvrden nicht berücksichtigt. Die 

Der?iub»Nv«M>mvs 

Somdridoe-Srford 

L o n d o n, 20. März. Zmn S4. Male 
standen sich gestem die lieilden Achterm«nn-
schaften der Universitäten Oxford und Cam­
bridge zuni alljährlichen Bootvennen auf der 
diesnml BriickenbaueS um etwa 300 
Meter verkürzten Rennstrecke a^f der Them­
se von Putney bis Mortlafe gegenüber. Der 
Andrang der Hunderttausonde Zuschauer an 
den Ufern des Flusses war enorm und >h4n-
ter den rudernd Booten war der Fluß 
schwarz von begleitenden Booten. So sehr 
sich Oxfo-rd wehrte, konnte es in der M>eiten 
Hälfte des Rennens nicht ver'hinvern, dah 
Cambridge, das die schiverere Mannlschast 
hatte und besiere Rudemrbeit leistete, mü 
vkreinhalH Längen in W:13 Sieger Vurde. 
In Anbetracht der veMrzten Rennstrecke 
war es kein sehr schnelles Rennen. 

Gonfilge AubbaNfplele 
S p l i t: Hajduk-^HaSk 1:0 und 2:3 am 

zuvilten Tay. 
S u b o t i c a: 7^k—BaSk^ 4:2. 
N o v i S a d: Vo-jvodina-^Radn/lLki 1:0. 
Rom: Italien—Osterreich 3:1 (ztveite 

Garnitur). 
E r f u r t :  V i e n n a — ^ u r t  S : 3 .  
Bern: SckMei.^Frankreich 3:3. 
T e p l i tz: Prag—Tcplitz ü:8. 
P r a g :  P r a g — K l a d n o  4 : 1 .  
München: Vatieim--MrnAevs 
B u d a P e st: 3. BeM—VasaS 2:0. 
Brüssel: Niedersande—Belgien 4:s^ 
Mailand: NorditMen—'süddeutsch-

land. 

(^litefztüt^et cjie 

schriftlich zu übernUtteln. Auf diese Weise 
entwickelte er eine sehr rege Tätigkeit. Den 
Gratulationen legte ?lrtur Lenba ein beson­
deres Schreiben bei, in dem er die Ziele der 
Weltehrenlegion klarlegte und guf die Be­
deutung des Ordens hinwies, die in einem 
Worte zusamniengefaßt war: „Menschheits­
elite". Des weiteren führte er auS, das» der 
Orden der Weltehrenlegion in vier Klassen 
eingeteilt sei: Gros;kommandeure, Konlman-
deure, Offiziere und Ritter. Während für den 
Erwerb der Würde eineS Großkommandeurs 
mit 400 schweizerischen Franken zu bezahlen 
seien, könne man für lumpige 10 Francs 
schon Ritter der Weltehrenlegion werden 
und sonst unbestreitbar einen Anspruch auf 
die Zugehörigkeit zur Menschheitselite erhe­
ben. DaS Ordenszeichen bestand aus einem 
fünfeckigen Stern aus Gold. Die spätere Un­
tersuchung ergab Übrigens, daß der Orden 
aus Blech hergestellt und nur leicht vergoldet 
war. Das Schreiben enthielt auch eine ge­
naue Anweisung, daß der Orden an etneni 
grünen Band zu tragen sei. Der Wc»hlspruch 
des Ordens lautet: „Beritas, Felicitas, Sa-
nitaS, Justitia, Labor". DaS gut organisierte 
Unternehmen öcs .Herrn Leuba blühte. Die 
Zahl der Ritter, Offiziere und Kommandeure 
der Weltehrenlegion vergrößerte sich täg­
lich. Zu den Großkomniandeureil zählten u. 
a. der Maharadscha von Patiala, der Rad-
scha von Neapel, zahlreiche erotische Würden­
träger, amerikanische, französische und sonstige 
Beamte, Anwälte nnd Journalisten. Wenn 
die Affäre vor das Gericht gelangen sollte, 
wird man vielleicht die genaue Zahl der 
Menschen erfahren können, die dem Welt-
orden der Dumheit beigetreten sind. 

Verhaftung nach elf Iahren. 

M a d r i d ,  2 0 .  M ä r z .  
Für Ende dieses Monates war in Anda­

lusien ein revolntionärer Gi '̂neralstreik an-
g<'kündigt, der von allen extremistischen Ele» 

menten gemeinsam vorbereitet wurde. Jetzt 
gelang es der Polizei in Osuna, Provinz Se­
villa, Easa nellas, einen der 
Mörd<'r des Ministerpräsidenten D ä k o, zu 
vernaft.'n. Casauellas war nach den» Morde 
im Il^s?re is)2I nach Rußlaud eutflohen, wo 
er in Roten Armee als Fliegeroffizier 
tätig n'lir. Iet)t ist er in die .Heimat zurück-
getchn. um hier Ausstände zu organisieren. 
Es zeisit sich, daß Moskau in Spanien eifrig 
an der 'Irbeit ist. Aus diesein Grunde wurde 
auch kiü'̂ lich der Korrespondent der Taß-
Agentur aus Spanien ausgeiviesen. 

Radio 
>?!en! ig 21. Alärz. 

Ljubljana, I:.'.!') --ud i.'i l'. .r 54<'.ss?'lat-
ten. — 17.30: Nau^uiilt^^asiiNlNk. — 
l^oethe-Feier (Ue!)el.'ra.z^!Uli oilb 
— Beograd, 20.45: klavierkmi/^ert. 
Nachtttlusik. — Wien, '''e. .'>!'i n^ 
— 2^.l5: Abeildmusik. — S.:ül;r. Ostrau, 
2255: Konzert. Heilsberg, 2l).I5: 
Feier. — Bratislava, l9.05: Ltonzevk. — 
22.20: Unterhaltuttgsinnsik. ^ MaNa::d 
"^ymphouiekon^rt. ^ Mühlacker, 
kv.oethc-Feier. Bukarest, 20.55: 
koit/rt. — 21.20: Harfensolo. — Stockho: .i, 
20: Goethe-Abend. — 22: Unter'iait'inds 
nuHk. Rom, 21: Symphoniekonz '̂rt. -
Zlirlch, 21.15: Russische Musik. — Langen-
terg, 20.45: Goethe-Feier. Sodann ''?kacht-
musik. — Prag, 20: Philharmonietonzert. 
- Budapest, 20.10: Philharmoniekonzert. 
Sodann Unterhaltungsmusik. ^ Warsl^u, 
20.5: Autike Musik. — Paris, 21: K<,nzert. 
- Daventty, 21: Militärlon.zert. - 21: 
Tanzinilsik. — KAnigSmufterhauseu, ^5: 
Goet'he-5eier. Anschließend liitterbalt ^ 
nmjik. ' 

Mr die Auch« 
h. Leterknödel. SV Dokusiramm Riichsleber und 

geweichte, gut ^nlSjZedrück!« Eemmelu dreht 
man durch die Fleischmaschine, 2 T^fagramm 
Fett sästt man eine mittelgroße, feingeschnittene 
Zwiste! lichtgelb anrösten und gi'bt dies nekist 
einem Ei, Salz, Pfeffer, Majoran und stivas 
zerdrücklem Knoblauch zur Leber, ferner 2^ 
Es l̂öfsol feine Scmmelbrösel und t5ßlöffel 
Mehl. Die mittelgrvfien Kliödel in Salzivcsser 
kochm, mit Heister Butter, in der man fein^ 
gewiegte Petersilie röstet, anrichten oder mit 
Rindsuppe servieren. 

h. Roh gebratene Kartoffel«. Joden fzlls 
schniccken roh in Sck)ciben geschnittene Kar-
tofiel-n, die in sckMnlmeirdeni Fett gebraten 
uierden, viel angenehiner, als die vorher ge« 
kochten. Damit sie gut geliirgen, ist es erfor­
derlich, die .Kartoffeln etnxis abtrocknen AU 
lassen, el)e nian sie in das kocki '̂ndheiße Fett 
tut. Das ?alz darf nicht ver.iessen wer^. 
und eS ist ssllt, die Scheiben aus dem Fett 
zil nehnicn, NXN1N sie ein l)ochgelbes Aus-
ieh.'n halvu. Es dürfen me mchr Kartoffeln 
in der Pfanne üeicien, als nebenerncmder 
Platz finden. 

f>. Buchttln. Mehl ^0 Dekagramm. Dampscl 
'«''ieritt 2 Dekaî ranuu, Milch Liter Zucker 
I '̂ekaMmm, Mhl etiva .? Dektigrainm. Milch 
eül'ii Ii Liter, Ei. Dotter 1. 5^» '̂kcr « Dv'la« 

Pawidl oder Marimelade 20 Deka-
?l- '̂tt 9 Dekagramm. AuS Mchl, Milch, 

D '̂tter Ei. Zucker, zerlassener Bulter, 
Ziln'iieiisckmlen und einer Erprobe aus .'̂ >ese 
wird ein .ziemlich sosier Teig bereitet, den inan 
al'schläsit. l'i? er sich Kochlöffel löst. Nach 
andertliall'stilndigem Aufgehen walkt den 
Teig auf einem bemehlten Brett dünn <iii5 und 
schneidet ihn zn ungeiAir 8 Zentimeter langen 
llidd 6 Zentimeter tneitcu 5?ecltteclen^ der 
Rechtecke wiid an der illnnnereu 5eiie mit Mar­
melade belegt, einaell'̂ i nnd in zi".I îsseu.s T^eil 
(oder Bnttvr) ' Die '̂ ^»llNeln n'eiden 
nel'eneintinder in e l'e'eiteie i'ü'in siese.u >'»Ä 
nach eiulliuldî em '.'tlis^ehen im Nohr gedacfc»-



Veitz Mkh 

I ^ a r « t l e l l  « m  g i l e l a  
Aoman von Bodo M. Vogel 

eopvrii!»,« d» t'euckivHniek. iS»Hl»^ f4!. ^rtsetzung). 

Man konnte ihm auch nicht mehr ^ ^z». Da h»ü« ich ihr mein« Meinung ge-
.schre>l>«n ixml die .Verr.ner Telei^samin. sagt, aber gchiirig, u.l^ di« TiLr iür iinnier 
zeilun v' lmlte qeraH« voi zwei Ta-M di«^ von Äraufteil Ich sitz.: a!l> auch 

üfw.rrt,'lct,<^ni>e A^o-ahrt des Fwg.v:u.^» naä: aus i>er Straß«! Äb«r mach k'iki l^.'csicht, iiberrasclicnöe A'̂ ahrt . . 
dein Nvri)pol <M«l0et. Walter war auch in 
tvclter > 

Vm brachte Mulein No!l?l :en 
5! dcc. <^ '̂halts, dcr Gisela zustand. 
war lKi^lick) wenisi, beim sie hatte 'ich z" 
Ansarrg des MsnotS Borsc!^K uMn, 
^in einen :V!antel und cin Klet» .V-i kn.ifcu. 
'?lic:.'n also -.'i Mark. oUsela jchlost da^ 
Gcld in ihre Kommode «nd nahm d'e »lutcn 
Mat'chlä'qr Ncs^ls nur m1^ 'ha^benl Ohr cnt-
gogi?n. -.'lm nnchften Moryon gin<, sie aber 
doch zum Arl'eits«mt. war an c'lneni 
Lonmll'en'd. tteii« Stell« frei. Der Veaintc 
ersuchte l^i-sela. am Montag wit'-l^i'rzukot.r' 
mcn. ^ 

Mvntac^ frül) das gleiche. Von dem «l-v 
nxli'̂ n N'̂ ch Ä>llr? Psi^niük^ nbriI', 
s^s<'la hatte die Msche und einige Ltleiniz-
keitcn liczahlien nnissen. Ai« sollte 
den:' Will Lalnbert hatte auch kein 

troi'̂ m er es verlprocheil s.atte. 
Ter PeauU' lvrtröstete au'k morgen. In 
trostloser stiinnmlny verlieft Gisela !>a^ 
'.»lrl'.'iloautt. Al» sie iil'er die zt'öuii^ssttaste 
l^iwi. il?rach sie ein Herr an. ^ 

,.7.lüul7ln", salitc '.'r, ,.ich habe 5le e'ben 
ouo dem Arlxntoamt komnien selM. S'.e 
find ^roh'l stcllnn'gclvs? -ch Zie viel­
leicht .zu ein<^nl «Machen Min einladen 

wir nvrdcn es schon schassen. Wozu haben 
wir denn noch ein Paar Arme?" 

sie rcclt« ihre dvallcn Arn« und sprach 
0!i..cla Mut zu. Es umrde v«rc!n:!att, da»; 
(^.sela am anderen Morgen nach Calmstatt 
Kur Arbeitssuche kommen sollte. 

Nml tcganll einc schn'eve Zeit. '1?osel er-
llürtc am an!deren Morgen» daft sie auf s.ie 
Erlrerboloiemlnlerstü^uuiz ner^irln.'. da 
der, der ivirklich arbeiten wolle, e.uch Ar^iei! 
fände. Nur diirfe man eben nicht iviih-! 
l-erisch sein. Turch die Füyprache ds.'S alten 
.Herrn Zckinidt wurde schon gegen Mittag 
etwas Passendes gefunden. Die Mrtin dec 
(^sthausev „Zum letzten .Heller" in Cann­
statt suchte eine slellnerin und ein Äüch'n-
lnädck)en. Rc>sel «gab eine dralle, sch'anfertige 
.^tellnerin ab, Gisela half hinter den Kulis­
sen und spiilte Geschirr. ES gn'b «^uteZ, kräf-
tlMö Essen. l^!'is<'la er.'iie'lt auf'.nd'̂ '.n l'ivi 
Marl täglich, Rosl verdiente an Trinkge!' 
d<rn nlind^stenS elensoviel. 

Tie stelle tvar nicht schleck?t. Manches ar-
l'eil '̂c'se Mädchen froh 5c'.rcs<'u, l^ier 
vorläufig unter.',«k'̂ Minen; aber litt 
^zAsä-ssliche Qualen. D'.« Huhrleute un>d !L^^h7Uf 
feurc, alles brave Leute, die in» s '̂nslhof 
„Zum legten .Heller" verkehrten, ». lten 
sie vertraulich, wenn sie zufällig 
tain, riefen ihr grobe schnzwoi^e zu, datz 

l^i'ela zuckte die Achseln und gi-ng iveiter! ,ie errötet. 
Ein<! nlimenlese Traur:>stkeit ubc'rjiel sie-j Nvlsel Pas;tc qut auf und Web auch denl 
Wnv es nun so tveit, d-tift sie sich auf der! i^ri^bsten Gesellen kein« Älite schuldiil. Gi-
5.tv>ii'.e aniorect-cn laslen inus^te? Lbeb- '̂r totj s?la? schSn^», gcp.'̂  .Hände waren braun 
l.il» tilio, sie. Mit achtzeihn un^d rissig geworixin; i'i« schämte sich, sie zu 
hängt luan noch nickt an der Zuib'.imt. n'ani betrachten. Nur Rosclö unerschüt^erlichl: L/au 
tcbt der lY<-gcniMrt, nian unterliegt ganv ne Ijielt l>j'scla aufrecht. 

Zliii^muiMN des .^xut<'. Tiesem .^oeutej .'lcht acht lange Tage vergingen, 
fehlte iei>e Zonne. jeder Miz, M riet^weiien. Eines Mittags, als Gisela am I^isi-cn 

l ' Ü a  s i l h l t e  ' I c h  n n ^ g l i i e t l i c h .  v e r l a s s e n  . H e c h  s m - i Ä ) ,  M n ' d e  s i e  i n  d i e  « ^ s t s l u l n . '  s i c -
N'K' nie. ,^vl,r l>inze.> Dasein kau, ihr l>crs-.'HUi rwen. Ein älterer, gut ange^^n^ener .Herr 

Wi^iter fort d'.e stellum^ verloren.! nlvd ein sünMer, offenbar ein Ancscitellter, 
Z)ie ^zutunst? -ie lag auf der Straff! Oder, env-arteten sie. 
oie>>er in ^iursorgeanstalt. Welchen Zinn l^isela fichr sich lder 'schürz i'tber 10 das 

Iuit!'' ^ '̂̂ licn licx's?? War es nicht liesser,j ficht und trat i'chüchx'rn niähcr. 
- l vo>n sich zll nictsenV 
lUiii/:- iol^!!<".l Beirachtunlsien sii' in 

üirem >>iul iinil^kt.^üiui'en. Nach einer 
tlopsie ec- au die Tur und Ao-sel erschien. 

„,uh hale vor einer 5lund '̂ 7vran Menk--
keu ino l^ '̂sicht q '̂-uigt, da^ c»? ein Unrecht 
sei, dich ^^nall un<d ''̂ als zu entlassen. Zi? 
1.11 g '̂.'lnmvrtet, das «i^inge nvich nicht? an 
nnd wenn es niir nicht päs;te» könnte ich ja 
nufl! i'.ehen, Lu. das neche Ding, lachtv' laut 

„sie sind I^ränle.n Gisola Mrden aus 
Berlin?" fragte der äliere der Herr n. 

.Ja." 
„Acht Tage lawen tvir ^chon hinter I)' 

neu her, bis wir Tie Muitden haben. Im-
nier ivaren «ie nicht zu .Haiuse. anch Ihre 
Wirten nicht! Gstt sei Dai^ hai^r »vir ^ie 
nun eMich erwdscht!" 

Er mrhm lächelnd an einem Tiische Platz 
tnd fuhr dann fort: 

»Haben Zie A''>l!veispapiere?" 
Gi'se.a schrak zusammen. Polizei? Ä '̂a. 

wollte man wieder von ihr? 
sie liief in die Gliche und holte vhre 

validenkarte nnd andere Papiere, die sie in 
Hrer.HaMasche hatte. 

»T-an^e", sagte der ältere Herr, nachdem 
er einen Blick aus die Au..^eilse gew^r'cn 
l>atte. ^?^r5ulcin Norden, wir hab.'n den 
Au trag, '̂lhuen im Namen von .Herrn John 
l^raham aus Can ?>ranciceo den B>e:rag 
von z'.veilausend Dollar au.KiMl^n. Sitte, 
»vollen sie diese Ouutung uulerschreiben.'̂  

Die aruie tt.eine ni-usite sich selben, so un-
glaubl'.ch klang ihr die Nou^^sieit. 

»Das muh e.n Irrtum sein", stammelte 
si<?. „vich kenne keinen .Herrn Graham." 

„Tut nichts zur saclie, liebes ^ränlei»! 
Norden. Ulisere Zvirma, Sie Trecdner Butt, 
ist im Besitz aller notwendigen Papiere, .'̂ e-
der Irrtunr ist ausgeschlossen, es kann sich 
nur um Tie handeln. Auch das G?bd llxirve 
ordnungsstelnän angemicsen. W'.r sind nnic-
rer sacke vollkommen sicher." 

Er zeigte ihr die in englischer spracht 
geschriebene telegraphische Amveisung einer 
Bank aus Tan I^ranzislo, in der die Dresd­
ner Bank, Filliale Stuttgart, gebeten wurde, 
an Fräulein Gisela Norden aus Berlin, zur 
Zeit lrvhn.'iaft in sdnttgart. Luidwigstrahe, 
umM'lzen'd den gleichzeitig telegrachilsch über 
wiosenen Betrag persönlich auszuziH^en. 
Nä^l)ercs iiler den AustraMeber war aus 
deul Schreiben «'.cht ersichtlich. In der Tat, 
es n>ar keiil '̂ nxifel niöglich. 

Der Bantbevuite reichte Gisela seinen 
Z^i'lllfederhalter, und sie unterschrieb mit 
zitl.rnder Hand die Quittung. 

Und 'dann griff der jtingere .Herr in seine 
Alt'.!n:nappe und zahlte langsam und würde­
voll den Betrag in deutschem l!!«Id auf den 
Tisch. 

Alle Gäste des Gasthofs „Zum letzten .Hel­
ler" wohnteit i'pracl)los uttd mit aufgerisse-
l»cm Munde der feierlichen Zeremonie bei. 

Gisela starrte, unfähig, nur ein Wort des 
Dankes .-u sagen, a^f das Geld. Dann warf 
sie sich plötzlich über den T'.ich ünd schluchzte, 
schluchzte vor unsinniger Freude . ., 

.'it. a p i t e l. 

Wer ist John Vraha«? 

Zuerst wagte Msela gar nicht, d^is Geld 
auzuril.iren. sie glaubte inimer noch, das, 
<'in Irtrnlll vorliege und daß jeden» A'Ugen 
blick jelnand ins Zinlmer treten würde, uin 
es zurüct^uverlangSt. Tanil 'ni^ir sie init der 
strasjenbahn in die Stadt nnd erkundigte 
sich lloch einnial genau auf der Bank. 

Wer aoar John Graham? Man wuflt« 
dort von dein geheimnisvollen Spender 
e'benso'ti^enig wie sie sellist. Man hatte den 
A't^ftrag er^lien, das l^^!d auszuzahlen — 
man hatte das getan, und das war alles. 
Ts blieb nichts anderes übrig als abzuwar­

ten. Vielle'cht trachten d.e niich^l.'n !a e d> 
d.eZ ?)iülsc!-. Auf alle 

('Gisela nichts zu.lefürchlcn. Tie .'».cv.ta iz 
ToNar g'.!h?rten ihr, ihr aliein uiid sür 
immer. 

Das erst?, an das Gisela d.ichte. ma, 
Mu^ein ^!ic>l, der fie so vie, da..rle. sich 
erkemtt .ch zu zegen. Tie kau'te 'hr ciilv-
scheue ^^cde»'.mndtas^l.e, die fie sich imm.r g.'-
:"üu^cht hatle. ^ur d?n Alicu> lu> sie di.' ge. 
sam!e j^amilie Schmidt zu einem ^r^u) '̂n. 
est eiu. Mochten hundert o-^er zneil^nn^ert 
'.n.'ark draufl^ehen. ?>can wolile nl'.ch eii,^nal 
le^cn, es blieb immer noch gcnu^ (^eU» 
übrij?. 

Noses standen die Tränen in den Au^^en. 
Die Äirlin des „Letzten .Hellers" .iratnlier'.e 
unter einer ^lut von Worten niid erte 
es lebhaft, ihr tüchtiges Kü<euuiüd.ben so 
schnell wieder zu verlieren. Denn hierlle ben 
wollte Gisela auf keinen !^all. 

Abends uu, ach: Uhr )crvsch:e iin Gasthof 
„Zum letzten .Heller'̂  ein festliches Trei'ien. 
Gisela gab einen Abfchiedsfchmaus. Alle 
stannilg-äste waren eingeladen; '.wr ^er Tür 
hing ein 3child: „( '̂schlofsene ozesellschafl". 

Vater schmidt erschien in einem vorsint­
flutlichen Gahrocl; Frau Schmidt rauschic in 
eineui verschossenen seidenen .^tleid herein. 
Eiuil, der Monteur, der alles „Feintun" 
hasjte, hatte zur Feiier des Tages l^iglirli 
einen Kragen umgelegt, seine Frau, Rosel 
und Gisela trugen ihre ztleider lvie iuiuier 
werktags. Tie Wirtin, in weisser schürzte 
und mit strahlen'dem ^icht, schleppte heran, 
tr>as Kilche und .<ieller her^lten wollten. 

Den .Höhepunkt des Abends bildete ein 
Hasen"-Bral-^^n, den Bater Schmidt, der 

sich nicht lumpen lassen wollte, gestiftet 
hatte. Ant ülavier fast ein junger Geichs-
Wehrsoldat und machte Tafelmmik. Es 
herrschte eine Freut»e» eine .Hcilcr.'eit, eine 
frohe stimnmng, die nur von beivnndern-
den und lauten „Ah's" und unter­
brochen wurde, wenn eine neue Batterie 
Weinflaschen auffuhr. Pater schuridt hatte 
sich einen eigenen Maszkrng von zu Hause 
mitlgebracht, der niemals leer nmrde. Ti" 
Damen schwelgten in sühen Liki'iren, di-
Gäste zweiter Ordnung tat sich an Flaschen-
bier, gewürzt mit Arsch- und ^^nietich'en« 
Wasser, gütlich. Während des .Haienessens 
herrschte iveihevolle Stille in der Gasl'st'ube 
des „Setzten .Hellers". lSel'bst der ntitMosliis.« 
Reichswehrsoldat vertauschte die Tasten niit 
eincin .Haseni'ckienkel. Man hörte nur da.' 
^tnacken und Zermalmen der Knoclien, bei­
fälliges schmatzen. Drausieu balgten »ich die 
Hunde um die Reste, die hin und ivieder 
mls dein Feivster geworfen wnrdm. Endlich 
putzte Bater Schmidt getoichtig seinen Bart, 
klo '̂ste an seinen )krug und erhob sich schlver 
fällig. 

fZVor se!,'ma fokgt^ 

Tie l. Mariborer „Brzopodpla» 
tt»" i'lbersiedelte auf haupt '̂latz 
Nr. 18 und Tnborska 22. i:W 
Örthopädlfchc Schuhmacherwerk' 
ftätte übernimmt billigst Repa» 
raluren. ZollenfteinS Nackifolge? 
Stefl^n Godec. VregorviSeva ul. 
ll. Ucbernahmsstelle SlovenSla 
ulica (Schuhhaus Wregg). 1^27 
Dauerwelle» lW Ttn. Ondulit--
r>in '» Tin. Vub'stuven v Tin 
b-ci Mcirica Tliialerfr:-
^eurin, BetrinjSka 11. 

Felix Skrabl, Mnribor Gospo» 
ska ul. ll. Stoffe. Leinwand. 
Wäsche. Blaudrurke und ver» 
schieden? Manusaknirwaren in 
allen Qualiläten zu billigsten 
Preisen.. 
Dauerhafte Glühlamoe»! TaS 
Alleinverkaufsiccht von Glüh 
lampen ist abcieschasft worden. 
Sie dürfen nunmelir !^hren De 
darf au Glühlampen decken. Ao 
eS ^hnen beliebt. Tauerhaste u. 
ante Gli'ihbirnen bellimmen Sie 
sei der Firma Wivplinger. 
Iuröieeva v. Alll 

DreistockhoheS ZiniHa«», Stadt-
parknähe, in zu vcrk^u-

AWcbote lint. «,S 
A» die Bevw. :j517 

«eue Ai>i«»i>> zu kaufen 
sucht. Brtna nlira bevorzugt. 
Anträge mit Preisangabe an 
Franjo Nernt, RadvanjSk« ce-
sta 7, Mavibor. ^^12 

Lulcau/VU» se«uei^ 

Moderner K1«der»aqeii sau­
sen qesucht. Anträge mit Preis 
unter „Kinderwagen" an die 
Verm. ?i^v5 

2i» veZ^IeakF/s» 

Schöne, reinrassige 9 ??ochen 
alte Iagdhündin billig abzuge­
ben. Tlim^ic-Lva ul. S. 

Große Rational-Reaiftrierkafse 
verkauft I. Liarniönik. fSlanni 
trq^ 
Zimmer und Klichemöbel« weg. 
Uebersiedlttnq billiq Hu verknu­
sen. DravSka N. !j453 
^wei antike lBiederineier^ Ka« 
sie« und ein neuer .tzerren^rüh' 
iahrSmantel zu verkaufen. Pri« 
sta»riSka ul. 8. 3427 

2!i» 

Vohnunge«. 2 Zimmer. Kabi­
nett. Küche sowie 2 Zimmer ». 
üvül^. trocken, sonniq»: Lage. 5» 
Mmlt. vom .Hauptplatz, zu 
vermieten. Balvazorieva .'.N/I., 
Baumgari! er. I5W 

«eschDftslskal mit Zimmer und 
üüche zu vermieten. Anzufrzg. 
bei Gert, Gosposka 13. 351V 

i^ignet für Tischler od. 
anderes G^rbe bezw. Älger-
Platz zu vergeben. Mesarska ü. 

3507 
Loial» am besten Posten Mari­
bors. zu vermieten, ^^ulchrift. 
UN c' . ?sllerbester Posten" an 
t'!-' ' 11.1. Z4l>7 

' elegantes .Limmer. 
P. t an 1—S Personen ab 
l. April. BraHova 2. Parterre 
links. 3433 

Zwei «etzllfinne« werden auf­
genommen. Modesalan. 'Tloven-
sla ul. 18. ^ü11 

Bessere» gebildetes Mädchen, geis 
sund und verläßlich, mit Kennt« 
nis der deutschen Sprache, wel. 
cheS auch im Hause mitarbeitet 
sucht vornehme Familie zu Kin­
dern. Hchriftliche Anträge unter 
„iÄ0y- an die Berw. SüM 

ZoFe/vo i^SsoeS 

Bessere Dame sucht V«tzii«»ß, 
Zinunei mit Küchenbenützunq. 
im Stadtzentrum. Anlräae un­
ter «Dringend" an die Verw. 

34K0 

und oerbreitet die 

W««' 

057ck>« 
neu« 

emt 

eine 

^«le .tskressbonnemen erti»lten 
!4 kgrst. ori^. »menlc. lpsrker-

^ßIlTII lllii LvVi system mit l)rucl<f0liunt;» oäer 
A^«» > U» ß> ,» Lenen n>»t 
l^ur8el»»vr» naoelexikoi»'»«>-
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Vorlsntien Tie nocli Iieute livstenlose prabenum 
mer von äer 

pc8?^l.0iÄcz/^88c s 

^uzflltirlicliste katlionrnl^^ramme. interosssnto 
türe. relcliks!ti«ef teclinist-lier 1'ell ösusnleitun 
2en. Xuriv Wellen, lonkilm. 5s,raciil<ur5e. 5pan-
nende l^omsk'e. viele Kupkerrlruckillu3trsti<inr.n 
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Vmillluilill«'. 
»Zllllüm. 
klllllWIlM I. 
ßqüWiNW 

45 Millimeter stark, astrein, mökxlickst 
trocken. Offerte tlnt?r »pkosten« an 
6ie Verv^. äes Klattes. 33Z5 

Ld«irelt«lrtOiir sock tür ckte i^ec! iiutou v«r»i»vv»it<cd: Vliv — Drvek 6« »ß^»stdor»tr» tlkkirn»« In — pür <l«i» t1er»usLedoi ancl «lea i.)kuctt 
vmMed: virelttor 8t»alro »» v«dnd»ft In ^^»rNmss. 


